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Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
ans wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unfere Zeitung recht bald er- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle bes Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fa intereſſanten Kammerbe⸗ 
etchten, aus den lokalen undpro⸗ 
einziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unferer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
ewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 

mer für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich; wei mal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
auße halb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redattion. 


2. Plenarfigung vom 23. März. 

Präſtvent v. Wedell- Piesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung um 1 Uhr mit geſchäftlichen 
Mittteilungen. 

Am Bundesrathstiſch:: Staatsſekrttär im 
Reichsſchatzamt des Janern v. Bötticher, Kriegs- 
minſſter Bronſart v. Schellendorff. 

Tagesordnung: £ 

J. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Heranziehung der Militärperſonen zu den Ge⸗ 
meindeabgaben. 

Abg. Dr. Bamberger giebt namens der 
freiſinnigen Partei die Erklärung ab, daß die⸗ 
ſelbe gegen das Geſetz ſtimmen werde, da ſie der 
Anſicht ſei, daß, entſprechend dem einheitlichen 
Charalter der Armee, auch die Kommunal-Be- 
ſteuerung der Militär - Perfonen einheitlich auf 
dem Wege der Reichsgeſeßgebung zu regeln ſei und 
nicht der Landesgeſetzgebung überlaſſen werden 
dürfe. 

Ohne weitere Debatte gelangt ſodann die 
Vorlage zur Annahme. 

Die Novelle zu § 5 des Zolltarifgeſetzes 
(Gewährung von Zollfieipeit für Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs-Materialien) paſſirt debattelos die erſte und 
zweite Leſung. 

Es folgt die erſte Berathung der Novelle 
zur Gewerbeordnung (Ertheilung von Korpora— 
tionsrechten an die Innungsver bände). 

Abg. Schrader würde es für angezeigt 
halten, die Beſchlußfaſſung über dieſen Entwurf 
auszuſeßen, bis die Regierung ſich beſtimmt dar⸗ 
über geäußert, wie weit fie den übrigen zahl- 
reichen Anregungen, welche von zünftleriſcher Seite 
geſtellt jeien, nachzugeben gewillt ſei. Im Uebri⸗ 
gen würde er gegen die Ertheilung der Korpora⸗ 
tionsrechte an die Innungen nichts einzuwenden 
haben, doch ſei dies die äußerſte Grenze, bis wo⸗ 
bin die freiſinnige Partei den Wünſchen der 
Abgg. Ackermann und Genoſſen entgegenkommen 

künne 


Abg. Dr. Meyer (Jena) kann dem Vor- 
redner im Ganzen beiſtimmen. Auch er wolle 
keineswegs welter gehen und beſonders müſſe er 
ſich gegen die Zwangsinnung und gegen die Ge- 
währung des Kredits der Reichs bank für die In⸗ 
nungeverbände erklären. 

Abg. v. Kleiſt⸗Regow iſt durchaus für 
die Vorlage, welche tin Schritt ſei auf dem Wege 
der Stärkung des Handwerks. 

Abg. Kräcker erklärt ſich namens der So- 
zialdemokraten für die Vorlage; allerdings aber 
müſſe gefordert werden, daß auch den Arbeiter- 
Fachvereinen Korporationsrechte verliehen werden. 

Die Generaldebatte wird darauf geſchloſſen; 


da kommiſſariſche Berathung nicht beantragt iſt, 
wird die zweite Leſung im Plenum ſtattfinden. 


85 Mittwoch, den 


Das Haus tritt darauf in die zweite Bera⸗ 
thung des Geſetzes über die Rechtspflege in den 
deutſchen Schutzgebieten. 

$ 1 lautet in der von der Kommiſſton vor- 
geſchlagenen Faſſung: 

„Die Schutzgewalt in den deutſchen Schutz. 
gebieten übt der Katfer im Namen des Reiches 
aus.“ 

Abg. Freiherr v. Buol beantragt dagegen, 
ihn folgendermaßen zu formuliren: 

„Die Schutzgewalt in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten übt im Namen des deutſchen Reiches der 
Kalſer unter der Reichsverfaſſung entſprechender 
Mitwirkung des Bundesrathes aus.“ 

Abg. Dr. Hänel erklärt ſich gegen diefen 
Antrag und tritt für die Faſſung der Kommifflon 
ein. Es erſcheine zweckmäßig, bei der Ordnung 
der Verhältniſſe der Schutzgebiete die kaiserliche 
Gewalt in den Vordergrund zu ſtellen. Die Ver⸗ 
hältniffe von Elſaß- Lothringen bieten eine geeig- 
nete Analogie dar. Auch aus konſtitutionellen 
Gründen empfehle es ſich, dem Kalſer die Aus- 
übung der Hoheitsrechte zu übertragen, weil für 
alle Regierungshandlungen des Kaifers ein ver⸗ 
antwortlicher Träger in der Perſon des Reichs- 
kanzlers exiſtire. 

Abg. Dr. Windthorſt will die Vorlage 
abgelehnt wiſſen, weil dem Bundesrath und dem 
Reiche tag nicht das gebührende Mitwirkungs recht 


gewahrt und weil Art. 6 der Kongoakte, welcher 


abſolute Religionsfreiheit verbürge, nicht beobachtet 
worden ſei. 


Abg. 'r. Marquardſen (natlib.) pflich⸗ 
gi 7 Anels 1 Windthorſts ko 


Hitutionelle Bedenken ſeien unbegründet. Die 
Vorlage ſichere aber auch hinreichend die Freihelt 
der Ausübung der verſchtedenen Kulten. Er em- 
pfehle die Annahme der unveränderten Kommiſſtons⸗ 
vorlage. 

Abg. v. Grävenitz (Reichsp.) tritt eben⸗ 
falls für die Kommiſſtonsvorlage tin. 

Abg. v. Strombeck bertheldigt den An- 
trag v. Buol. 

Abg. Kayſer (Soz.) ſchlägt vor, in der 
vom Abg. v. Buol empfohlenen Faſſung ſtatt 
„Mitwirkung des Bundesraths“ zu ſetzen „Mit⸗ 
wirkung des Reichstags“. 

Abg. v. Köller (konſ.) bittet um Ableh- 
nung aller Anträge und Annahme des Kommiſſions⸗ 
entwurfs. 

Die Debatte wird darauf geſchloſſen und 
$ L in der Faſſung der Kommiſſton gegen die 
Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokraten 
angenommen. 

Die 88 2, 3 und 4 veranlaſſen keine De- 
batte. 

Als § 5 beantragt Abg. Buol hinzuzufügen: 
„Der § 1 tritt 10 Jahre nach Verkündung dieſes 
Geſetzes außer Kraft.“ 

Diefer Antrag findet nur die Unterſtützung 
des Zentrums und wird ſodann abgelehnt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tagesordnung: Arbeiterſchutz⸗ Anträge, An- 
trag Viereck wegen Aufhebung des Dynamit-Ge- 
ſetzes u. A. 

Schluß 4½ Uhr. 


— 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 23. März. 


Der Präſtdent Herzog von Ratibor eröffnet 
die Sitzung um 1¼ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Or. Friedenthal. 

Tagesort nung: 

Den erſten Gegenſtand bildet die Ver- 
einbarung über die geſchäftlicht Behandlung der 
vom Abgeordnetenhauſe zu erwartenden Polenvor⸗ 
lagen; die Koloniſationsvorlage, ſowie die Schul ⸗ 
vorlage ſollen von je einer lögliedrigen Kom- 
miſſton vorberathen werden, während die Vorlage 
betreffend die Impfärzie in einmaliger Schluß be⸗ 
rathung erledigt werden ſoll. 

Hierauf wird nach längerer Debatte allge- 
mein ſteuerlichen Charakters der Antrag der Ge— 
meinde -Kommiſſion, die Petitionen um Aufhebung 
der Grund- und Gebäudeſteuer reſp. um Ueber- 
weiſung derſelben an die Kommunen der Regie- 
rung als Material für die Geſetzgebung zu über- 
weiſen, in namentlicher Abſtimmung mit 104 ge⸗ 


24. März 1886. 


Abonnement füt Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pitz, 
an} drr Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pirs 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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gen 5 Stimmen (v. Patow, Struckmann, Theune, 
Baumſtark und Beſeler) angenommen. 

Nachdem ſodann die Borlage betreffend die 
Aenderung der Amtsgerichts bezirke ohne Debatte 
genehmigt worden, werden einige Petitionen von 
geringerem Intereſſe im Sinne der betreffenden 
Kommiſſions-Beſchlüſſe erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

T.-O.: Kleinere Vorlagen. 

Schluß 34, Ubr, 


Abgeordnetenhaus. 
47. Plenarſitzung vom 23. März 

Am Miniſßtertiſch: Dr. v. Goßler nebſt Kom⸗ 
miſſarien. 

Präßtdent v. Köller eröffaet die Sißuag 
us 11¼ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Derſelbe theilt ferner mit, daß Se. Majeſtät 
der Kaiſer geſtern Abend die namens des Hauſes 
durch das Präſidium überbrachten Glückwünſche 
zum Geburtstage huldvoll entgegengenommen und 
jeinen Dank dafür ausgeſprochen habe. 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der dritten Berathung des Staats- 
haushalts⸗Etats (Kultusminiſterium). 

Abg. Neubauer (Pole) kommt auf die 
in zweiter Leſung erörterten Verhältniſſe in Schwetz 
zurück und behauptet, daß daſelbſt für genügenden 
deutſchen Gottesdienſt geſorgt ſei. 

Abg. Ur Gerlich (deutſchkonſ.) freut ſich, 
daß ſeine neuliche Beſchwerde Erfolg gehabt habe, 
denn früher ſei es anders geweſen. 

Ausg. De. Perger (Zentrum) tritt früße- 
ten Ausführungen über polonifivende Tendenzen in 
der Dibzeſe Kulm entgegen. 

Miniſter Dr. v. Goßler erwidert, daß 
ſeine Aue führungen auf amtlichen Aktenſtücken ba⸗ 
ſirten; ſollte in ſolchen Fällen hin und wieder 
eine Ungenauigkeit unterlaufen, ſo bitte er, nicht 
ohne weiteres mala fides anzunehmen. Oft liege 
die Wahrheit in der Mitte. 

Abg. Dr. Freiherr v. Schorlemer-Alſt 
(Zentrum) iſt mit dieſer Antwort nicht zufrieden. 
Auf ſolchen Angaben, deren Unwahrheit man fo 
ſchlagend nachgewieſen, beruhten einzig und allein 
die Maßregeln gegen die Polen. 

Abg. Mooren (Zentrum) bittet bei Ver- 
ſtaatlichung von Gymnaſien, welche von Kommu- 
nen nicht mehr aufrecht erhalten werden lönnen, 
den fonfejfionellen Charakter zu bewahren. 

Abg. Ur Schläger (nat. ⸗lib.) befürwortet 
Errichtung eines Volksſchulen- Lehrerinnen - Semi- 
nars in Hannover. 

Abg. v. Schenkendorff (nat.-lib.) bit⸗ 
tet um Beſſerung der Verhältniſſe der emeritirten 
Lehrer, 

Abg. Janſſen (Zentrum) wendet ſich ge- 
gen die zu hohen Anſprüche, welche bezüglich des 
Schulweſens an die Gemeinden gemacht werden. 

Der „Kultusetat“ wird angenommen. 

Zum Etat des „Miniſteriums für Handel 
und Gewerbe“ beantragt die Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfs betr. die Errichtung 
und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen die Einftellung 
der Summe von 200,000 M. zur Einrichtung 
dieſer Schulen ꝛc. 

Abg Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch (frei- 
fon.) befürwortet den Antrag namens der Kom- 
miſſion 

Abg. Bozanski (Pole) proteſtirt gegen 
die Einſtellung. 

Abg. Dr. Frhr. v. Schorlemer-Alſt 
(Zentr.) findet den Ausweg etwas voreilig. Man 
hätte doch erſt abwarten ſollen, ob das Geſetz 
überhaupt genehmigt wird. Außerdem binde man 
mit Einſtellung dieſer Summe in den Etat das 
Herrenhaus, das nun den Etat im Ganzen an 
nehmen, oder im Ganzen ablehnen müſſe. Ein 
Nachtragsetat würde es auch gethan haben. 

Unterſtaatsſekretüär v. Möller bittet um 
ſofortige Erledigung und Aufnahme der beantrag- 
ten Summe in den Etat. Die Regierungsvor- 
lage habt in der Kommiſſton weſentliche Abände⸗ 
rungen erfahren. Die Kommiſſtonsfaſſung ent⸗ 
halte nur Beſtimmungen des gemeinen Rechts, 
keine Geldbewillggung. Werde die Bewilligung 
verzögert, ſo werde man dies im Lande nach 
der Annahme des Antrages Achenbach nicht ver- 
ſtehen. 


Abg. Meyer Breslau (dfr.): Es würde 


am zweckmäßigſten geweſen ſein, wenn ſich die 


Regierung überhaupt auf eine Etatspofition be- 


ſchränkt hätte, anſtatt ein beſonderes Geſetz ein- 
zubringen. Das Inſtitut der Fortbildungsſchulen 
verdiene Förderung, er werde deshalb für die Po⸗ 


ſition ſtimmen. 


Abg. Hobrecht (nat.-lib) ſpricht für die 
Bewilligung, Abg. Kieſchke (deutſchfreiſ.) gegen 


dieſelbe. 


Unterſtaatsſektetär v. Möller: 


157,000 Mark. 


Nachdem ih noch Graf Lim burg ⸗Sti⸗ 
rum (dkonſ) für und Abg. Dirichlet (oft.) 
gegen Bewilligung erklärt, der letztere aus for⸗ 
mellen Bedenken, wird der Kommiſſions antrag ge- 
Dagegen ſtimmen Zentrum, Polen und 


nehmigt. 
die Mehrheit der Freiſinnigen. 


Abg. Reinhold (nat. -lib.) wünſcht Ver⸗ 
mehrung der Fabrikinſpektionsbezirke, beſonders in 


den öſtlichen Provinzen. 


ten abwarten. 


nommen. 


geſetz. 


überwleſen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 


Tagesordnung: Petitionen, Wahlprüfungen. 


Schluß 3 / Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 23. März. 


feſſelt. 


— Der Kriegeminiſter hat unter dem 16. 
d. M. angeordnet, daß auch in dieſem Jahre die 
Einberufung von Premier-Lieutenants der Land⸗ 
wehr-Infanterie, Jäger, Fußartillerſe und Pio⸗ 
niere zu Uebungen bet der Linle behufs Darle⸗ 
gung ihrer Qualiſikation zur Beförderung zum 
Hauptmann in möglichſt umfangreichem Maße 
Auch können freiwillige Dienſt⸗ 
leiſtungen bei Linientruppentheilen bis zur Dauer 
von 8 Wochen von Premier-Lieutenants des Be⸗ 
urlaul tenſtandes, welche bereits die Qualifikation 
zum Hauptmann beſitzen, ſowie von Hauptleuten 
ſeitens der Generalkommandos genehmigt werden. 
Ebenſo iſt es den Generalkommandos geſtattet, 
inaktive oder dem Beurlaubtenſtande angehörende 
Offiziere, welche für den Mobilmachunge fall als 


ſtattzufinden hat. 


Adjutanten der ſtellvertretenden höheren Stäbe 
deſignirt ſind oder als Adjutanten eines Bezirks⸗ 


kommandos ausgebildet werden ſollen, zu einer 


6wöchentlichen Dienſtleiſtung einzuberufen. 

— Die ultramontane „Köln. Volksztg.“ 
verzeichnet, daß der Erzbiſchof Ur. Krementz geſtern 
dem Feſtbankett auf dem Gürzenich in Köln bei⸗ 
gewohnt habe, und zwar habe er zwiſchen dem 
Gouverneur und dem Regierungs-Präſidenten ge⸗ 
ſeſſen. 

— Das „Mil.-Wochenbl.“ bringt die Nach⸗ 
richt, daß an Stelle des verſtorbenen General- 
Lieutenants von Brandenſtein der General der 
Infanterie von Stiehle, kommandirender General 
des V. (poſenſchen) Armeekorps und Generaladju⸗ 
tant des Kaifers, zum Chef des Ingenieur- und 
Pionierkorps und General-Inſpekteur der Feſtun⸗ 
gen ernannt iſt. Dieſe Ernennung wird in allen 
Kreiſen überraſchen, da man nicht erwarten konnte, 
daß der bereits bejabrte General, der ſchon meh- 
rere Jahre Armeckorpekommandant if, die über⸗ 
aus ſchwierige Stellung des Chefs einer Sptzial⸗ 
waffe, für welche er allerdings, ſo viel bekannt, 
von jeher Intereſſe gehabt hat, übernehmen würde. 
Die Ernennung iſt erſt an Kaiſers Geburtstag 
vollzogen und wird zuſammen mit vielen anderen 
von dieſem Tage datirten Beförderungen ꝛc. ver⸗ 


1 


Komme 
das Geſetz nicht zu Stande, ſo würden die be⸗ 
willigten 200,000 Mark dieſelbe Verwendung fin- 
den, wie die ſchon für dieſe Schulen bewilligten 


Unterſtaatsſekretär v. Möller findet es 
nicht an der Zeit, verbeſſernd vorzugehen; man 
ſolle erſt die Entwickelung der Berufsgenoſſenſchaf⸗ 


Der Etat wid ſodann im Ganzen ange- 
Ebenſo das Etats- und das Anleibe⸗ 


Der Geſetzentwurf betreffend „Erweiterung 
des Staatsſchuldbuchs“ wird in 1. und 2. Le⸗ 
ſung angenommen; der Geſetzentwurf betr. die 
Kantonalgefängniffe an die Gemeindetommiſſen 


ri 


Die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin leidet an einer Erkältung, wodurch ſie augen- 
blicklich genöthigt iſt, das Zimmer zu hüten. 
Auch die Frau Prinzeſſin Wilhelm iſt augenblick⸗ 
lich durch eine Erkältung an das Zimmer ge- 


3 


4 


J 
>” 
m 


TREE, nV BE ET TE 


a en St er A ei 


HMentlicht, aus denen wir hervorhebes, daß Die 
beiden Grafen Brandenburg, General-Adiutanten 
des Kaiſers, bei denjenigen Regimentern, in wel- 
chen ſie ihre Laufbahn begonnen, dem Garde du 
Korps- und dem Garde⸗Küraſſter-Regiment, à la 
Nachfolger des Generals von 
Stiehle als kommandirender General des V. Korps 
iſt der General Lieutenant von Alvensleben, bis⸗ 
her Kommandeur der 10. Diviſion in Poſen, ge⸗ 


suite geſtellt ſind. 


worden 


— Aus Poſen meldet der „Voſſ. Ztg.“ ein 
Privat Telegramm, daß Erzbiſchof Dinder den 
Vikar Franz Raatz in Levitz (Kr. Meſeritz), einen 
Deutſchen, zu ſeinem Hauskaplan ernannt 


habe. 


— Das von mehreren ruſſiſchen und aus 
ländiſchen Blättern verbreitete Gerücht, daß die 
Erſetzung der Tripel-Allianz durch eine ausſchließ⸗ 
lich ruſſiſch⸗deutſche intime Annä- 
berung ſich vorbereite, wird in den diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen von St. Petersburg auf das Ent- 
ſchiedenſte beſtritten; man weit in dieſen Kreiſen 
darauf hin, daß für den Zerfall der Tripel- 
Allianz keinerlei Anlaß vorhanden jet, indem die 
Motive, welche dieſe Allianz herbelführten, unge ⸗ 
Es iſt überdies ſchon darum 
eine Nothwendigkeit, die Aktion und die Streit- 
kräfte der drei Reiche zu vereinigen, damit keiner⸗ 
lei Antagonismus unter denſelben entſtehe und 
der Eintritt von Kataſtrophen verhindert werde, 
welche in Folge der außerordentlichen militäriſchen 
Hülfsquellen dieſer drei Staaten furchtbare Di⸗ 


ſchwächt fortbeſtehen. 


menſionen annehmen könnten. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. März. 


maliger Kameraden des Grenadier⸗ 


Regiments König Frieder Wilh. IV. 
zu einer patriotiſchen Feier im Eggert'ſchen Saal 
Außerdem findet an demſelben 
Tage eine Nachfeler des Geburtstages Sr. Ma- 

jeſtät von dem Verein ehemaliger Ka- 

meraden der Artillerie im Zoologtſchen 
ehemaliger 
Speztalwaffen im Grünhofer Geſellſchafts⸗ 


zuſammenkommt. 


Garten und des Vereins 


haus ſtatt. 


— Die Juhaber nicht verwendeter Reichs⸗ 
ſtempelmarken älterer Art zu Mark 1,00 und 
0,20, ſowie zu gleichen Steuerſätzen abgeſtempelter 


Formulare zu Schlußnoten und Rechnungen, welche 


in Folge des Reichsſtempel. Geſetzes vom 29. Mat 


v. J. vom 1. Oktober v. J. ab ungültig ge 
worden ſind, werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Anträge auf baare Erſtattung der dafür 
entrichteten Stempelabgabe nach den Ausführungs⸗ 
vorſchriften des Bundesraths bis zum 31. März 
1886 bei dem Haupt- Steuer Amt eingereicht wer⸗ 
den müſſen. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
die Ausreichung der Serie X der Zinskoupons 
Nr. 1 bis 20 nebſt Talon zu den Pommerſchen 
Pfandbriefen bei der königl. preuß. - pommerſchen 
General-Landſchafts Direktion in der Zeit vom 
1. bis inkl. 30. Junt v. J. und demnächſt nur 
noch bei den Landſchafts⸗Departements-Direktlonen 
zu Anklam, Stargard, Treptow a. R. und Stolp 
vom 15. Auguſt d. J. ab täglich, mit Ausſchluß 
der Sonn- und Feiertage, in den Vormittags⸗ 
Kunden von 9 bis 12 Uhr ſtattfindet. 

— Das königl. Schulkollegium zu Berlin 
hat angeordnet, die öffentlichen Prüfungen an 
höheren Mädchenſchulen aus pädagogiſchen und 
anderen Gründen fortan wegfallen zu laſſen. 

— Am Sonntag, den 4. April, Vormittags 
11,12 Uhr, veranſtaltet die Geſangslehrerin Fräu⸗ 
lein Hedwig Wils nach im Konzerthauſe eine 
Matinee zur Gedächtnißfeier für den verſtorbenen 
Herrn Muſikdirektor H. Trieſt. An der Aus- 
führung des, Quartette, Terzette, Duette, Soli 
und Frauenchöre enthaltenden Programms be⸗ 
theiligen ſich neben den Schülerinnen der Konzert⸗ 
geberin noch die Herren Celliſt Rohde und 
Biolinvirtuoſe P. Wild. Es dürfte dem Konzert 
an reichem Beſuch nicht fehlen. 

— Geſtern Abend wurde vor dem Berliner 
thor von einem Wagen ein Faß Butter, gezeichn. 
P. K. 14 Berkenfrie de, im Werthe von 60 Mk., 
und von einem zweiten Wagen verſchledene Waa⸗ 
ten im Werthe von 5 Mk. geſtohlen. 

— Vorgeſtern wurde in der Louiſenſtraße 
ein goldenes Armband mit blauem Stein und 
Heiner Kette gefunden, zu welchem ſich der recht- 
mäßige Eigenthümer noch nicht gemeldet hat. 

— In geſtriger Nacht wurden aus einer 
Bodenkammer des Hauſes Blumenſtr. 14 Bett- 
ſtücke im Werthe von 60 Mk. entwendet. Der 
Beſtohlene hat eine Belohnung von 20 Mk. für 


die Herbeiſchaffung der geſtohlenen Sachen aus- 
geſetzt. 


— Im Laufe dleſes Winters lam aus meh⸗ 
reren Gegenden Pommerns die Nachricht, daß ſich 
dort ein Wolf gezeigt habe, man nahm dieſe 
Nachricht jedoch als wenig glaubwürdig hin, da 
die Anſicht vorherrſchend war, daß ſich in unſerer 
Provinz dieſe Raubthiere nicht mehr zeigen. Wenn 
auch die Wölfe gegenwärtig ſelten geworden find, 
fo murben doch noch zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 


Zur Nachfeier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kalſers veran⸗ 
ſtaltet am Sonnabend der Verein ehema⸗ 
liger Kameraden des Garde ⸗ Korps 
im großen Saale des Konzerthauſes eine pa- 
triotiſche Feſtlichlelt, zu welcher die Spitzen der 
Behörden Einladungen erhalten haben. Die Feier 
wird aus Feſtrede, gemeinſchaftlicher Tafel und 
Zeſtball beſtehen. — An demſelben Tage ver⸗ 
einigen ſich die Mitglieder des Vereins e he⸗ 
maliger Pioniere im Deutſchen Garten 
zu einem Feſtball, während der Verein che- 


Kaubthiere erlegt. 
noch 1068 Stück geſchoſſen. 


bis 1817 bundertdreiundfunfzig Stück ausgelöſt. 


Haufe wiederum beredten Ausdruck fand. 


Stadt ⸗Theater. 


recht glückliche zu nennen. 
nicht. 


eſſant ſein. 


mit Erfolg zu bewahren. 


noch immer ziemlich auf der Höhe der Situation! 


„Boccaeclo“ aufs Vortheilhafteſte hier eingeführt. 
Das übrige Enſemble war vorzüglich, es trat ge⸗ 


ned, Schindler, Fellezanko, 
Martorel, u. ſ. w. boten ſo Prächtiges, daß 
wir es faſt bedauern, die Operette nicht ſchon 
früher wieder auf dem Repertoire geſehen zu 
haben. 


Kunſt und Literatur. 

Die Leipziger Lehrmittel-⸗Anſtalt von Dr. 
Oskar Schneider hat durch Herſtellung einer 
drehbaren Sternkarte (Preis 1 M. 25 Pig) 
der Aſtronomie einen großen Dienſt erwieſen. Die 
Karte iſt in einem Pappgeſtell drehbar und jo 
eingerichtet, daß Jeder fle auf jede Stunde jedes 
Tages augenblicklich und ohne jede Ueberlegung 
einſtellen kann und dann den ganzen Himmel, wie 
er uns zu jener Stunde ſichtbar iſt, unmittelbar 
vor ſich hat und alſo jedes Sternbild mit leich⸗ 
teſter Mühe erkennen kann. 
die bequemſte Art einen kleinen Schatz aſtronomi⸗ 
ſcher Kenntniſſe verſchaffen will, kann der hübſch 
ausgeſtattete Apparat beſtens empfohlen werden. 
Auch die Kometen ſind mit demſelben ungemein 
leicht zu beobachten. Im April werden z. B. 
zwei Kometen ſichtbar: der Komet Fabry im 
Sternbilde der Kaſſtopeſa und im Perſeus, der 
Komet Barnard in der Andromeda. Wir können 
dieſe Sternkarte als eine ausgezeichnete Gabe 
warm empfehlen. 1981 


Aus Halle a. d. S. wird der „Saale⸗ 
Zeitung“ geſchrieben: Ein zahlreiches Publikum 
hatte ſich zu dem geſtrigen Konzert der Regt⸗ 
ments kapelle im Saale des „Prinz Karl“ ver⸗ 
eiuigt, um den durch feine vielen relzenden Kom⸗ 
pofitionen bekannten Stettiner Kapellmeiſter Herrn 
Eilenberg perſönlich kennen zu lernen. Der 
geſchätzte Komponiſt führte ſeine auf dem Pro⸗ 
gramm verzeichneten Stücke „Das erſte Herz ⸗ 
klopfen“, „Lachtäubchen“, „Klein Kobold“ und 
„Die Mühle im Schwarzwalde“ („Heinzelmänn⸗ 
chen“ ale Zugabe) ſelbſt vor und wußte durch 
die anmuthigen, geſch mackvollen Tonbilder die Zu ⸗ 
hörer aufs angenehmſte zu unterhalten. Die 
Ruhe, Sicherheit und Nobleſſe, welche er babet 
an den Tag legte, ſowie die Leichtigkeit und 
Lieblichkeit ſeiner Werke kennzeichnen ihn als 
ebenſo talentvollen Dirigenten wie begabten Sa⸗ 
lonkomponiſten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Eine grauenvolle Tra⸗ 
gödie bat ih geſtern Vormittag in der Vete⸗ 
ranenſtraße abgeſplelt und das ganze Stadtviertel 
in die ungeheuerſte Aufregung verſetzt. Die Frau 
des beim Hoflieferanten Louis Landsberger in der 


derts in Deutſchland und beſenders in der Pro⸗ 
»in; Pommern noch beträchtliche Mengen dieſer 
„Innerhalb der Grenzen Breu- 
Pens," berichtet Brehm, „wurden im Jahre 1819 
In Pommern allein 
wurden erlegt im Jahre 1800 hundertundachtzehn 
Stück, 180 1 bundertundneun Stück, 1802 hun⸗ 
dertundzwei, 1803 ſechsundachtzig, 1804 hundert 
undzwölf, 1805 fünfundachtzig, 1806 ſechsund⸗ 
ſiebenzig, 1807 zwölf, 1808 ſiebenunddreißig, 
1809 dreiundvierzig Stück. Sie wurden dann 
ſeltener folgten jedoch im Jahre 1812 den ſich 
aus Rußland zurückziehenden Franzoſen und kamen 
nun wieder in ſehr großer Menge vor; im Kös⸗ 
liner Regierungsbezirk wurden im Jahre 1816 


— Aus allen Theilen der Provinz ſind 
uns ausführliche Berichte über die Geburtstags- 
feier Sr. Majeſtät des Kaiſers zugegangen; lei⸗ 
der geſtattet der Raum unſeres Blattes nicht, 
alle Berichte aufzunehmen und konſtatiren wir 
nur, daß überall die Feier in echt patrkotiſcher 
Weiſe verlaufen und durch dieſelbe überall die 
Liebe und Treue zu unſerm Kaifer und feinem 


Frau Marte Geiſtinger eröffnete ihr 
vielſeitiges Gaſtſpiel geſtern in der Titelrolle der 
reizenden Suppé'ſchen Operette „Boccaccio“. 
Das luſtige, muſikaliſch ſogar nicht unbedeutende 
Werk hat hier ſtets viele Freunde beſeſſen und 
war die Wahl des berühmten Gaſtes daher eine 
Das Haus war ziem⸗ 
lich gut beſucht und kargte mit Belfallsſpenden 
Frau Geiſtinger bewegt ſich in reizendſten 
Keſtümen, die die an ſich für eine Operetten ⸗ 
ſaͤngerin vortheilhaſte Figur noch aufe effektvollſte 
unterſtützen, mit vieler Anmuth. Ihr Spiel zeigt 
Nobleſſe und beſitzt jo viel Verve und Chic, daß 
es, ohne aufdringlich zu werden, eine ganz be⸗ 
deutende „Schauſpielerin“ verräth. Dileſe heute 
Abend in der „Cameliendame“ des Näheren ken⸗ 
nen zu lernen, wird für uns daher ſehr inter- 
Die geſanglichen Mittel der „Ope⸗ 
rettenſängerin“ treten dagegen ſehr geſchminkt zu 
Tage, das heißt, Frau Geiſtinger beſitzt von dem 
wichtigen Requiſit einer Stimme nicht mehr viel, 
weiß aber das wenige, deſſen fie ſich noch er⸗ 
freut, jo glücklich zu verwenden, daß fie damit 
das Gros des Theaterpublikums ſicher düplrt. 
Wenige klangreiche Töne werden mit genau be- 
rechnetem Theatereffelt geſchickt benutzt, um ſich 
vor dem Vorwurf einer verlorenen Stimme noch 
Dieſe Kunſt verdient 
gleichfalls gerechte Bewunderung, hält ſie doch den 
raffinirteſten Jünger derſelben, Albert Niemann, 


Frau Geiſtinger hat ſich mit ihrem relzenden 
Ponzel, an deren Spitze der Chef der Kriminal- 
gen den Gaſt nur unbedeutend zurück. Frl. von am Orte der Bluttha 


Fohr, Frl. Buttſchardt, die Herren Fro⸗ 
Frau 


Jedem, der ſich auf 


hat in Abweſenheit ihres Mannes ihre beiden 
jüngſten Kinder, ein Mädchen von fünf Monaten 
und einen Knaben von ſiebzehn Monaten, ver- 
giftet und dann den armen Kleinen die Kehlen 
abgeſchnitten; nach vollbrachter That bat fie 
ihrem eigenen Leben ebenfalls ein Ende gemacht, 
indem fie den Reſt des Giftes austrank und ſich 
darauf mit dem Meſſer den Hals durchbohrte. 
Die Motive der ſchrecklichen That find weder Nah⸗ 
rungsſorgeu noch eheliche Zwiſtigkeiten. Die Ende 
der Dreißiger ſtehende Frau Grſeger litt feit eini- 
ger Zeit an Anfällen von Geiſtesgeſtörtheit und 
hatte ſchen zu mehreren Malen ihrem Mann ge⸗ 
genüber Selbſtmordgedanken geäußert, auch vor⸗ 
geſtern Abend mit dem Küchenmeſſer den Verſuch, 
ſich zu erſtechen, gemacht. Ihr Mann hatte ihr 
aber das Meſſer noch zu rechter Zeit entriſſen. 
Die Grieger'ſchen Eheleute bewohnten mit ihren 
fünf Kindern ſeit einem Jahre eine aus Stube 
und Küche beſtehende Parterrewohnung auf dem 
Hofe Veteranenſtraße 3. Die Familie war im 
ganzen Hauſe ſehr beliebt und gern geſehen. 
Geſtern früh begab ſich Herr Grieger wie ge- 
wöhnlich ins Geſchäft, ſein älteſter Knabe war 
zur Schule gegangen. Frau Grieger, die wieder 
einen Anfall gehabt, lag mit den zwei jüngſten 
Kindern im Bette. Neben ihr in einem Kinder- 
bettchen lag ein anderer dreijähriger Knabe, das 
älteſte Mädchen war in der Küche. Beim Ab- 
ſchied ſagte die Frau ihrem Manne noch: „Ar⸗ 
mer Menſch, du thuſt mir leid!“ Es ſcheint 
alſo, daß fie ſich bereits mit Mordgedanken trug. 
Allein der Mann legte dieſen Worten weiter keine 
Bedeutung bei. Nachdem er fortgegangen, ſtand 
Frau Grieger wieder auf, ſchloß das älteſte Mäd⸗ 
chen in der Küche ein, nahm ein Fläſchchen mit 
Zuckerſäure und gab davon den jüngſten Kindern 
zu trinken. Darnach ergriff fie ein Küchenmeſſer 
und ſchnitt den Kindern die Kehlen durch. Nun 
verſuchte ſie den dreijährigen Knaben ebenfalls 
zu vergiften. Da derſelbe aber nicht trinken 
wollte, griff ſie wieder zu dem Küchenmeſſer. Da 
erhob der geängſtigte Kleine aber ein ſolches Ze- 
tergeſchrei, daß die Mutter von ihrem Vorhaben 
abſtand. Sie muß ſich darauf zu den zwei be⸗ 
reits todten Kindern ins Bett gelegt und den 
Reſt der Flaſche geleert und ſich dann das Meſſer 
in die Kehle geſtoßen haben. Denn, als um ein 
Uhr der älteſte Kaabe aus der Schule zurück 
kehrte und das Zimmer betrat — der dreijährige 
Bruder hatte ihm auf ſein Klopfen geöffnet — 
ſand er ſeine Mutter und Geſchwiſter bereits als 
Leichen vor. Er allarmirte nun die Haus leute 
und eilte dann davon, um ſeinen Vater zu holen. 
Er erzählte ihm nur, daß „Mutter tobt ſei“. 
Erſt als der unglückliche Mann zu Haufe ange- 
kommen und ſich über das Bett gebeugt hatte, 
ſah er die ganze Ausdehnung des ſchrecklichen Ge⸗ 
ſchicks, das ihn betroffen. Alsbald erſchlen die 


Polizei, Graf Pückler, ö 
um den Thatbeſtand aufzunehmen, ſowie der erſte 
Rechtsanwalt v. Angern, Landgerichtsrath Holl⸗ 
mann u. A. Um 8 Uhr Abends wurden die 
drei Leichen nach dem Leichenſchauhauſe überführt; 
eine nach vielen Hunderten zäßlende Menſchen⸗ 
menge drängte ſich während dieſes Vorganges vor 
dem Hauſe und verlief ſich erſt langſam, nachdem 
der Leichenwagen die Straße verlaſſen hatte. Die 
überlebenden drei Kinder find vorläufig bei Nach- 
barsleuten untergebracht worden. 


Danzig, 21. März. Der wegen eines 
Duells mit dem Baumeiſter H. in Zinten, bei 
welchem der Letztere getödtet wurde, vom Schwur- 
gericht in Braunsberg zu vier Jahren Feſtungs⸗ 
haft verurtheilte Landwirth und Reſerve- Offizier 
P. aus Oſtpreußen machte am 18. d. früh, wie 
die „N. W. M.“ hören, in der Feſtung Welch⸗ 
ſelmünde, wo derſelbe internirt iſt, den Verſuch, 
ſich mit einem kleinen Terzerol zu erſchteßen. Die 
Kugel drang in den Kopt, ſcheint jedoch edlere 
Theile nicht verletzt zu haben. P. wurde in das 
biefige Garnſſon-Lazareth gebracht, wo die Kugel 
von den Aerzten bereits geſunden und aus der 
Wunde entfernt iſt. 

— SSchiffs⸗Bewegung der Poſtdampfſchiff⸗ 
der Hamburg - Amerikauiſchen Padetfahrt - Aktien- 
Geſellſchaft.) „Bohemta“, 7. März von New⸗ 
vork nach Hamburg, 21. März Dover paſſirt; 
„Gellert“, 19. März von Hamburg nach Newyork, 
21. März don Havre weitergegangen ; „Weſipha⸗ 
lia“, 21. März in Newpork angekommen. 

— In Leipzig hielt der Verein für „natur⸗ 
gemäße Lebenswelſe“ jüngſt ſein elftes Stiftungs⸗ 
feſt. Bei dleſer Gelegenheit wurden Tafellieder 
geſungen, welche dafür zeugen, wie genügſam die 
Vegetarier nicht nur in ihren kulinariſchen, ſon⸗ 
dern auch in ihren äſthetiſchen Anſprüchen fint. 
Einige Verſe mögen als Probe genügen: 

„Vielfach hat das Kneipenleben 

Anlaß ſchon zu Zank gegeben. 

Da ſind wir doch and're Leut', 

Wir verbringen unſ're Zeit 

Meiſtentheils bei Muttern. 


Andre Frauen muh en und plagen 
Sich für ihrer Männer Magen, 
Quälen ſich de. ganzen Tag, 

Daß es recht gut ſchmecken mag 
Ihren Haustyrannen. 

Un'ſre Weibchen dahingegen 
Können ſich ſchon beſſer pflegen, 
Denn ein mäßig dicker Bret, 

Etwas Obſt und Brod dabei, 
Das genügt uns völlig.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W Sievers in Steitin. 


Jägerſtraße arbeitenden Schueidergeſellen Grieger 


SIR 


e Depeſchen. 


Telegraphiſch 


Frankfurt a. M., 23. Mär. Simmtlige 


anläßlich der Friedhofs⸗Affalre Verurthellte haben 
die Revifion angemeldet. 

Karlsruhe, 23. März. Die geſtern Nach⸗ 
mittag auftretenden Athembeſchwerden im Beſin 
den des Erbgroßberzogs ſteigerten ſich Abends 
unter Wiederauftreten des pleuritiſchen Schmer⸗ 
zes; doch war die Nacht gut. Die Athembe⸗ 
ſchwerden find bis Morgens nicht mehr aufgetre⸗ 
ten, doch ſind die örtlichen Veränderungen noch 
in geſtrigen Höhe. Das Fieber iſt etwas geſtie⸗ 
gen; die Gelenk- Affektion iſt gering. 

München. 23. März. Kammer der Abge⸗ 
ordneten. Die Landtags⸗Seſſion wird bis zum 
30. April verlängert. Für den Neubau eines 
Bahnhofes in Regensburg hatte die Kammer der 
Reicheräthe 2,050,000 Mark bewilligt. Der 
Aus ſchuß beantragte, dleſe Poſttion abzulehnen, 
dagegen die Regierung zu erſuchen, dem nächſten 
Landtage einen bezüglichen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen. Die Abgg. Vonn, Rittler und Stauffen⸗ 
berg, ſowie der Miniſter empfehlen die ſofortige 
Dewilligung. Abg. Daller erklärt ſich gegen die 
Forderung, welche mit 80 gegen 66 Stimmen 
abgelehnt wurde. 

Wien, 23. März. 
beendete die Generaldebatte über das Budget. 
Der Flnanzmintſter hatte in ſehr beifälig aufge⸗ 
nommener Rede die Wünſche und die Einwendun⸗ 
gen der Oppofltionspartei gegen den Voranſchlag 
erörtert und ſchließlich im Namen der geſammten 
Regierung die Erklärung abgegeben, daß dieſelbe, 
nach gründlicher Erwäßung der Grundlagen für 
die Stellung des Minlſterlums, ohne Rückſicht auf 
die Schwierigkeiten, die man demſelben bereite, 
mit gleicher Auedauer wie bisher die Geſchäfte 
fortführen werde. Selbſt wenn die Regierung zu⸗ 
rücktreten wollte, könnte doch nicht die Minorität 
an's Ruder gelangen. 

Prag, 23 März. Aus allen Theilen Böh⸗ 
mens wird bedeutendes Steigen ſämmtlicher Flüſſe 
und Bache gemeldet. Hier in Prag treten in vie⸗ 
len Gaſſen die Kanäle aue; mehrere Gaſſen ſind 
bereits überſchwemmt. Auf der Kleinſeite it das 
Waſſer in mehrere Häufer gedrungen. Im gan⸗ 
zen Inundationsgebiete find Hülfs Romiters unter 


der perſönlichen Mitwirkung des Statthalters und 


des Polizei⸗Direktors in voller Thätigkeit. 

Meran, 23. März. Die Königin Carola 
von Sachſen iſt heute Abend hier eingetroffen. 

Haag, 23. März. Die zweite Kammer hat 
die Wiederherſtellung des Differential-Tarifs im 
Verkehr mit Niederlandiſch⸗Indien mit 53 gegen 
22 Stimmen abgelehnt. 

Lüttich, 23. März. Unter den Arbeitern 
der Kohlengrube in Bloes iſt ein partieller Streit 
ausgebrochen. In Ans iſt die Arbeit theilwelſe 
wieder aufgenommen worden. f 
Brüſſel, . 
den wegen Betheiligung an den Arbeiter - F 
wallen in Seraing hafteten befinden ſich viele 
deutſche Sozialiſten. 

Parte, 23. März. Die Rechte der Depu⸗ 
tirtenkammer hat beſchloſſen, für die Budget⸗ 
Kommiſſion keine Kandidaten aufzuſtellen, ſie wird 
vielmehr am Donnerſtag eine offentliche Erklärung 
an die Steuerzahler erlaſſen. 

Petersburg, 23. März. Es iſt ein Geſet 
veröffentlicht worden, wonach die durch das Loss 
in den Militärdienſt eintretenden Perſonen, welche 
den Kurſus einer Lehranſtalt erſter oder zweiter 
Kategorie abſolvirt haben, 2 Jahre aktiv und 13 
Jahre in der Reſerve dienen ſollen. Die Frei⸗ 
willigen werden demgemäß fortan nach ihrer Bll⸗ 
dungsſtufe in zwei Klaſſen eingetheilt, von denen 
die erſte Klaſſe 1 Jahr, die zweite Klaſſe 2 Jahre 
aktiv zu dienen hat. 

Petersburg, 23. März. Da in dem Regle- 
ment für die Organiſation des bäuerlichen We⸗ 
ſens in den Krondomänen der baltiſchen Gubernſen 
von 1869 die Nothwendigkeit vorgeſehen war, 
das Reglement auch auf die beſonders geſtellten 
Krondomanen anzuwenden, iſt der Domänen ⸗ 
mintſter mittelſt kalſerlichen Ukaſes vom 3. März 
beauftragt worden, beim Reichsrath einen ent- 
ſprechenden Entwurf einzubringen in Betreff von 
23 Krontzütern, welche vom Kalſer Paul und 
Kaiſer Alexander I. der baltiſchen Ritterſchaft zur 
friſtloſen Verwaltung behufs Unterhalts der ritter- 
ſchaftlichen Beamten und überhaupt für kommunale 
Erforderniſſe verliehen waren. Da der Adel in 
einigen dieſer Güter bereits zum Verkauf des 
bäuerlichen Landes geſchritten iſt, verordnet der 
kaiſerliche Ukas, den Verkauf bis zur Erledigung 
des erwähnten Entwurfs einzuftellen, 

Kairo, 23. März. Die geſtrige Nachricht 
des „Standard“ bezüglich der ſofortigen Abbe⸗ 
rufung Sir Drummond Wolffs entbehrt jeglicher 
Begründung. 

Nachdem der frühere Khedige, Jemall Baſcha, 
und mehrere Mitglieder der Jamille des Khebiet 
einen Prozeß bei den einheimifchen Gerichten we⸗ 
gen Zahlung eines Betrages von über 5 Millisnen 
Pfd. Sterl. angeſtrengt, haben die General⸗Kon⸗ 
ſuln die Forderungen aus eigener Initiative ge⸗ 
prüft und erklärt, daß hier eine Verletzung des 
Liquidattonsgeſetzes in Frage komme, indem die 
einheimiſchen Gerichte nicht genügende Garantie 
böten für eine unparteilſche Rechtſprechung. Die 
Konſuln beſchloſſen, perſönlich dei Nubar Paſcha 
identiſche Schritte zu thun und die Vertagung 
des Prozeſſes zu verlangen, bis ſie von ihren Re⸗ 
gierungen Inſtruktionen erhalten hätten bezüglich 
Verweiſung der Forderungen an den internationalen 
Gerichtshof. Man glaubt, die Mächte werden dem 
Khedive rathen, die Verweiſung durch ein Dekret 
anzuordnen. 


Das Abgeordnetenhaus 5 


Verloren und gefunden. 


Original- Renan von M. Widdern. 


„Schelte mir den Pfligeſohn Deiner Frau Pa⸗ 
ſtortn nicht, ſagte fie in ihrer milden Weiſe, 
„vielleicht hat ihn der liebe Gott ſelbſt über dieſe 
Schwelle geführt, damit Dir noch zu rechter Zeit 
die Augen geöffnet werden. O, LToͤchterchen,“ 
und nun faßte die Räthin beinahe flehend beide 
Hände ihres Kindes in die ihren, „höre auf 
Deine Mutter, Johannes Herder tft kein Gatte 
für Oich, kette Dein junges Leben nicht an das 
deſes Mannes, über deſſen erſter Ehe ein je 
häßlicher Schatten liegt und dem Du immer nur 
dine Nebenſächlichkeit wäreſt, ſtets das unmündige 
Kind bliebeſt, das Du jetzt in feinen Augen zu 
ſeein ſcheinſt — Grethe, mein Mutterherz hat ge- 
zuckt und gebangt während dieſer ganzen Zeit 
und als an jenem Unglücke morgen Papa zu mir 
ſagte: „der Doktor hat um unſer Kind gew 
ben,“ da war es mir, als wenn eine eiskalte 
Hand in meine Bruſt griff und mir darin das 
Herz umdrehte. Ja, Giethchen, ich erſchrak fo 
ſehr, daß ich am ganzen Leibe zitterte und bebte, 
und doch wußte ich Johannes Herder nichts wel⸗ 
ter vorzuwe fen als feine erſte Ehe, die einen fo 
unſeligen Abſchluß gefunden, der Direktor gab 
ihm das beſte Zeugniß, er rühmte nicht bloß ſei⸗ 
tiefes Wiſſen, die Schärfe ſeines Verſtandes — 
auch der ſtrengen Ehrenhaſtigkeit ſeines Charak- 
ters gedachte er, die ihm den jungen Mann lieb 
und werth gemacht hat, ſchen lange bevor Du 
Un kennen lernteſt und ihn daran zweifeln läßt, 
Daß er auch eine Schuld an dem Jammer feiner 
Bergangenbeit trägt. Was wir jo „ he that, 
war der Gedanke — „nur ſeine zweite Frau“ 
e mein liebes ſüßes Kind — vuſer Sonnen- 
| Brad! — die Nachfolgerin einer, die ih ſo un⸗ 
glächlich gefühlt an der Seite des Gatten, daß 
fie es vorzog, ihrem Leben ein Ende zu machen 
und noch dazu auf dieſe grauſige Weiſe. Aber 
noch abgeſehen davon, Kind, der Mann heirathet 
wohl das erſte Mal aus Liebe — das zweite 


| 
> 


rt a 
— — —— 


Schwarz: und weiß eidener 


Atlas Mk. 1,25 per Meter 
bis Mk. 16,80 (in je 18 verſchied. Qual.) verf. 
ſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken zoll⸗ 
frei in's En 2 See gurl. 
enneberg a 4 * 
— rei ee 


Macht der Gewohnheit if beim Menſchen 
n große, weshalb es nur ſehr ſchwer 
ingt, dieſelbe zu brechen. Trotzdem rathen wir allen 
jemigen welche Seither bel habitueller Verftopfung 
1 8 Mittel, wie 
aberber, Witt s erger Tropfen ꝛc. anwen⸗ 
en 


er 0 

dewelſen, daß die Schweſzerpilen das beſte von allen 

Ab ittein find Man ve. ſichere ſich ſtets, daß jede 
tel Apotheker R. Brandi's Schweizerpillen lerhält⸗ 

lich A Schachtel % 1 in den Apotheken) ein weißes 

Kreuz in rothem Felde und den Namenszug R. Brandt's 

trägt und weiſe alle anders verpackten zurück. 

Sorfen beriet. 

Stettin, 23. Mär. Wetter: prachtvoll. Ten. + 
4% R Warom 28 8%, Wind O. 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 188 
bis 157 bez., ver April⸗Mat 157—156,75 bez., ver Mat⸗ 
Jun 158.5 B. u. G. per Juni⸗Jult 161,5 161 ben, 
165 nut 163 B., per September⸗Oktober 166 bis 


28 . ESEL 

per 4 ‚pa Mat⸗Juni 134 bez., 

— = re 136 B. u. G., per September Oftobe 
‘4. 

Gerſie 2 1000 Kigr. lolo 112100 ber, feinſte über 


ba. 
1 er per 1000 Kelgr. lolo pomm. 120—190. 
per 1000 Kigr Into Futter- 124180 bez 
Rüböl fon, per 100 Kgı? Into (45,5 B., per März 
re ver April⸗Mai do., per Genlandir Oltober 


45, 
Syiritus matter, per 10,000 Liter % loko 9. F. 35 bez. 
per März 85,5 nom. per April⸗Moi 36,1 bez., B. u. G., 
FT IN 
5 Juli⸗Augn „4 B. u. G., per Hanf Sep: 
tember 39% bez 


Wetrslenm ver 50 Klgr loto 12,1 verz. bez 


Befanntmachung. 

Sonnabend, .Mts., Vormittags 10 Uhr, 

im Mehlmagazin Roſengarten Nr. 20/21 1 — 
‚ altes Elfen und Holz ꝛc. gegen ſoſortige Ber 


Fußmehl 
zahlung verſtei 
en März 1888, 


Königliches Proviant⸗Amt. 

Ich hade mich in Gartz a. O. als 
Nechtsauwalt niedergelaſſen und wohne 
in dem jetzt C. Krüger 'ſchen, früher Kapke'⸗ 
ſchen Hauſe am Brückenthor, frühere Woh⸗ 


nung des Amtsrichter Henſel. 
Gag a O. Weltz, 
Rechtsanwalt. 


Mattfeldt & Frlederichs 
Stettin, Bollwerk 36, 
egpebiren Paſſagiere 


von Bremen ns 


Amerika 


den Schnelldampfern dez 


Norddeutschen Lloyd. 


Netſedauer 9 Tage. 


Güter gu Amden jeder ar Müßte. 
nimmt . Verlauf nereſen, Hotels und Gaſthöfe über 


Scelter, Berlin, Alexaudrinenſtraße 99, 


—— — — — —— —— nn an mann na 


„ ÜF Jö 


bekanmen Apo⸗ 


Mal führt ihn in v eunundneunzig zu hundert] barer Erregung heb und fenkte ſich die junge 
Fällen entweder elende Berechnung an den Trau: Bruſt 


altar — er heirathet des Geldes wegen oder aber 
er thut dieſen Schritt, um feinem Hauſe die ge- 
wohnte Ordnung, auch die verlorene Behaglich⸗ 
keit wieder zu geben — bei dem Doktor iſt das 
letztere der Fall: er braucht eine Frau, das iſt 
das ganze und dazu iſt ihm mein fleißiges, ſanf⸗ 


tes Töchterchen, dem noch ein Ideal in der BruſtBruſt gelegt 


lebt, gut genug.“ 


wir Hunger haben,“ zief er dann jet auch in 
„Dränge mich nicht, Mütterchen,“ ſchluchzte ſie eigentlich ſehr wenig reſpektoollem Ton dem Rath 
dann, „laß mir Zeit — noch dieſe drei Tage! entgegen — „Deinen Blumen glebſt Du in 
— Ich habe Johannes Herder ſehr lieb — ſehr trinken — natürlich, fie find Deine Lleblir ge — 
— vielleicht, wenn er heute kommt und morgen, uns aber —!“ 

verwinde ich die Angſt und die Qual, die doch“ „Aber, Hänschen,“ mahnte da der Altere Bru⸗ 
hauptſächlich dieſer Auguſtin Herder in meine der, der, welcher Theologie ſtudlren wollte — 
„Und nun laß mich allein, mein „ſpricht man jo zi Papa? Es ſcheint mir,“ 
Mütterchen, nur eine halbe Stunde, dann bin ich ſetzte er in ſehr feierlichem Tone hinzu, „Du 


„Ra, Papa, Du weißt wohl gar nicht, daß 


„Hör auf, Mama, — hör auf!“ Und dann|"et Dir, um wieder Dein heiteres Mädchen zu paſt das vierte Gebot immer noch nicht recht inne, 


in leidenſchaftliches Weinen aus brechend, ſchluchzte 
Grethe: „Ich weiß, Du haſt recht — er braucht 
eine Frau — hat mir ja geſtern ſelbſt gejagt, 
er wolle eine größere PBenfionsanftalt gründen! 
Und wer würde ihm wohl feine Kinder anver- 
trauen, wenn er unrerheirathet iſt und ſeinem 
Haushalt nur eine bezahlte Wirthſchafterin vor⸗ 
ſteht — — Mama, Mama — aber es bricht 


ſein — ſage auch dem Vater nichts von Dem, 
was wir beſprochen.“ 

Nur widerſtrebend war die Räthin gegangen 
— um, entgegen den Wünſchen ihres Kindes, 
unten im Garten dem treuen Gefährten, der ſich 
wie gewöhnlich mit ſeinen Blumen beſchäftigte, 
Wort für Wort die eben gehabte Unterredung 
mit Margarethen mitzutheilen. Und auch der alte 


mir das Herz, denken zu müſſen, er liebt wich] Herr wünſchte von ganzem Herzen, fein Töchterchen 


nicht — und doch — wenn ich mich wieder ſei⸗ 
ner erſten Frau erinnere —“ 


„So kommt Dir die Vernunft,“ ſagte die Rä⸗ 
tbin und durch die ſanfte Stimme vibrirte ein 
Ton von Strenge. „Grethchen,“ ſagte fie dann 
und jetzt war ſie ganz nur wieder die liebevolle 
Mutter, deren Herz kangte um das Glück des 
tteuren Kindes — „noch biadet Dich nichts an 
den finfteren herrſchſüchtigen Mann — danke Tet⸗ 
nem vorſorglichen Vater, als er ſich, Dir und 
ihm dieje dierwöchentliche Bedenkzelt vorbehlelt — 
jetzt kaunſt Du ruhig jagen, „ich habe erkannt, 
daß wir nicht zu einander paſſen!“ O Kind, 
ſprich das Wort, mir wird ein Stein von der 
Seele fallen, wenn ich weiß, Du haft den Ge⸗ 
danken aufgegeben, eine zweite Frau, die Nach⸗ 


fleht Dich an, ſage Dich von dem Doktor los — 
noch iſt es Zeit, Kind, denn noch fehlen drei 
Tage an den ausbedungenen vier Wochen — 
danach if es zu ſpät. — Biſt Du erſt einmal 
wirklich ſeine Braut, dann giebt «6 kein „Zurück!“ 
mehr.“ 

Das junge Mädchen hatte die Hände auf das 


FFs 


Kanche Heilung des Üchein int 
Leidenden. 


hoher Orden, in Berlin, 


laſſen. Beides, 
weſentlich gekräftigt. 


Das 
n St % ungsmiitel für Me 
rhotdal- Leiden ganz beſonders zu empfehlen. 


Verkaufsstellen in Stettin bei Herrn Max Möcke, Mönchenſtraße 25, Louis Steruberg, Louiſen⸗ 


ſtraße 14—15, Th. Zimmermann, Mönchenſtraße 26. 


— JOHANN HOFF» Diaz Chef olade zur Sts kung. 


alzextrakt⸗ 


Ho Mm L heitsnter für Brut N 
ngäftörungen. . 
der sehnsüchtigste Wunseh Jedes 


Nachstehende Hellberiehte reihen sieh den tausenden 
slelchlautenden Dankeagungen an. 2 2 
Herrn Johann Hoff, Erfinder und alleinigen Erzeuger der Malzpräparate, K. K. Hoflieferant, Ritter 


und Magenleidende und bei Verdauungsſtörungen. 


Hierdurch wöchte ich Sie freundlichſt bitten, mir noch 
vortrefflihen Malzertrakt⸗Geſundheitsbleres zu überſenden. Gleichzeitig erſuche ich Sie, 
5 Pfd. — Nr. II als Poſtpacket on meine Adreſſe nögehen zu 

er wie Chokolade, haben mich, bei vorſchriftsmäßigem Genuß, bereits 


un Hoff ſche Malzertrakt⸗Geſundheitsbier hat ſich als ein vorzügliches 
ae ehe von ſchweren Krankheiten gezeigt, ſowte 
Bruſikranten, da es nicht aufregt, ebenja It es kei dronifgen Magen, und Hämor⸗ 


möchte die dargebotene Hand ausſchlagen — ja 
er ſagte ſogar ganz ernſthaft: 

„Wenn doch dieſer unerwünſchte Heirathskandi⸗ 
dat ſich heute und morgen von der allerunliebene⸗ 
würdigſten Seite zeigen wollte“ 

„Das gebe Gott,“ ſeufzte die Räthin, dann 
aber nahm ſie den Arm ihres Gatten und ſagte: 
„Und nun komm auch, Steuſon, die Kinder ſitzen 
ſchon alle am Kaffeetiſch und harren unſerer, auf 
Grethe aber können wir heute nicht warten, — 
ſiehſt Du, Hänschen winkt uns ſchon vom Fenſter 
aus ungeduldig mit der Hand — ihm ſcheint das 
lange Harren gar nicht zu paſſen!“ 

An dem großen Tiſch in der Eßſtube, auf dem 
die Magd das Frühſtück ſervirt, ſaßen in bunter 
Reihe die Stenſon'ſchen Sprößlinge — groß und 


folgerin einer zu werden, die ſich ſelbſt entleibtſ klein — alle hatten fie noch die Bücher in der 
hat. Grethchen, Deine Mutter bittet Dich, — Hand, aus denen ſie ih für den Schulunterricht 


vorbereiteten — nur Hänschen nicht — das Ler- 
nen war dem kleinen Unband überhaupt eine ſehr 
überflüſſige Lebensaufgabe, und es hätte ſchlimm 
mit ihm ausgeſehen, wenn er nicht auf eine ſo 
außergewöhnliche Weiſe talentirt geweſen wäre, 
daß er im Spielen begriff, worüber manch an- 
deres Kind ſich ſtundenlang den Kopf zermartern 


übränenüberſtrömte Geſicht gedrückt — in furcht⸗ mußte. 


ejundheitönter 


Neue Wilhelmſtraße 1. 
Pörſten, den 15. Jannar 1885. 
einmal ein Jäßchen Ihres 


Rudoipki, Pfarrer 


Dr. Seyppel, Oberſtabsarzt. 


ferlige Kelten für Domeſtiken, 
fertige herrſchaflliche Pelten, 
ferlige Rinderbellen, 
Bettfedern und Daunen 


in beſter höhmiſchet Wage, 


fertige Bettbezüge, 


Gardinen jeder Art, 


Möbel-Cretonnes, Möbelstoffe 


in ſehr großer Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraßze. 


| Zu den bevorſtehenden Umzügen empfehlen 
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Saat 


Wie die 


welcher — wit brillanten Illuſtrationen verſehen — von Hoflieferant 
furt, forben Herausgegeben, und ven demſelben auf Wars franko und gratis veraudt wird! 
Jeder Landwirth ſoßte ih vor der Frühjahrs beſtellung dieſes ebenſs intereſſante als lehrreiche 


komen laſſen. 
— 


Muſtr. Preisliſte franto, 
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ſo die 


Ernte! 


lautet das Motto des Spezial- Kataloges für Landwirthſchaftliche Neuheiten, 


Chreſtenſen, 


N RER TEE 1 Meter lang, 6 Staa 12 Marl, 8 Ctüt 
Hoch feine Meichſelpfeifen, "gel © icht konventrendes zurück 


Btelfenfabri! Schreiber, Düſſeldarf. 
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Das kleine übermüthige Kerlchen zog die Augen 
brauen finſter zuſammen, „Du mußt doch überall 
Deine Naſe hineinſtecken,“ ſagte er ärgerlich und 
dann ſchnell aufſpringend und mit beiden Ar- 
men den Vater zärtlich umfaſſend, fl ſterte er 
biitend „Papachen, Du biſt Deinem Hans doch 
nicht böſe — ich habe Dich ja doch ſo lieb — 
o, ſo lieb, Papa.“ 

„Das weiß ich, mein Kind — aber nun ſetze 
Dich auch wieder — Mama wird gleich den 
Kaffee einſchenlen — es iſt auch wohl die böchſte 
Zett, ſonſt kommt Ihr am Ende alleſammt zu 
ſpät nach der Schule.“ 

„Aber Grethchen iſt ja noch nicht hier,“ ſagte 
jetzt eins der kleinen Mädchen. 

„Laßt fie nur, Kinder, Greihchen hat während 
der Nacht außergewöhnlich Heftige Zahnſchmer zen 
gehabt und ſchläft jetzt.“ 


Unter allgemeinem Bedauern, daß die llebe äl⸗ 


tere Schweſter ſo habe leiden müſſen und unter 
Anrathen von allen möglichen und unmöglichen 
Mitteln, die beſonders Lottchen, die älteſte der 
übrigen Mädchen, in Vorſchlag brachte, wurde 
dann das Frühmal eingenommen, worauf die 
ganze Geſellſchaft lärmend das Haus verlieh, 
mit Ausnahme des künftigen Theologen, der nie 
aus der Rolle ſizl, und auch jetzt in ſalbungs⸗ 
vollem Tone ſagte: 

„Es muß eben ein jeder tragen was ihm auf⸗ 
erlegt iſt“, worauf der Herr Juſtizminiſter in spe 
ſehr eifrig meinte, daß ſich dieſer Ausſpruch doch 
unbedingt nur auf ſteliſche Leiden beziehen könne, 
denn font — wozu ſtudirte man Medizin ? 


Wer Schlagfluß fürchtet 
der bereits davon betroffen wurde oder an Kongeſtionen 
Schwindel, Lähmungen, Schlafloſigkeit reſp. an kranke 
haften Nerbenzuſtänden leidet, wolle Die Broſchüre: „Ueber 
Zchlagfluß⸗Vorbeugung u. Heilung“, 8. Aufl., v. Verfaffer 
hem. Vandw. Qatoillongarzt Form, Weiss man- 
1 Vilsbofen. Balern koſtenlos und franko beziehen 


* Se 9 
R. Grassmam's 
Papierhanbdlung, 
Schunzeuſtraßt 9 und Kirchplaz 3—4, 


entpfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
* 


* € DES 
Ku", 4 
Schreibebüchern 
tn allen Uintaturen. wie emfache Prien in 
verſchledenen Weiten, Doppellinien für Deulſch 
und Latein (mit und ohne —— 
Srtechſſch Notanden, Riechenbücher u. . w. 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarten, wegen 
Schreibpapier, 3 ¼ und 4 Bogen fark, 
à 8 , per Dutzend 80 A 
Schreibedücher desgl, ſteif brochtrt, 10 Bogen 
ſtark, d J, 20 Bogen ſtark, 3 40 
Oktavbüczer mit md ohne Linien, 2 Bogen ftarf, 
a 5 , 4 Bogen ſtark, 8 8 5, 10 Bogen 
ftarf, & 20 , 20 Bogen ſtark, 3 40 A 
9 2 Bogen ſtark, à 8 &, per 


tzen 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belim⸗ 
papier, 8½—4 Bogen ſtark, a 10 K, 
Dutzend 1 , 10 Bogen A 8 25 , 
20 Bogen ſtark, 8d 80 , 8 2 
5 75 
Ordzungsbücher a 10 3 
Aufgabebücher (Oktav) a 5 A un 10 8 
Notenbücher a 10 „, größere 25 4 
Zeichnenbücher à 9, 10, 15, 20, W u. 80 2 
a große d 14 
Koutoblicher zu 5, 10, 15, 20 und 25 
Mottahücher in Wachstuch, Leinewand, Leder de. 
zu ben billigſten Preiſen. 
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Apotheker 


C. Stephan’s Coenen, 

änzend bewährt bei jedem Unwohlſein, das ſich 
Schwächen des Nervenſyſtems (3. B. Migräne), — 
Magens (Erbrechen) und der Reſplrations Organe 
(Aſtma) zurückführen läßt, iſt don eminent nerven⸗ 
ſtärkender und belebender Wirkung. 1—2 Eßlöffel des 
eocainhaltigen. 


©. stehen Coca 
eben jeden Rirvenſchmerz, nervöſe Kopf, ein ⸗ 
e Geſichis u. Bahnſchmerzen meiſt ſchen 
wenigen Minnten. In Originalflaſchen d 2 und 
5 Mk. in den Apotheken, Hauptdepot: Hof⸗ u. Garnffon⸗ 
Apotheke. Man verlange ausdrücklich 


©. Stepham’s Coca en 
bewährtes Schutzmittel gegen Seekraulheit. 


Auf allen hier abgehaltenen Ausstellungen 
mit 1ten und 2ten Preiſen prämiirten Stamm 
anariemvögel verſende von 9, 12, 15 
21, 24 % à Stück unter Garantie laut Preige 
liſte franko. 
©. Uirleh, St. Andreasberg i. 9, 


— . f, We 
In. Düngerzyps, fein gemahlen, zum Einſtreuen 
in d. Ställe u. Düngerhaufen — zum Aus ſtreuen 
= 5 1 8 ‚sußerorbentlich wirt 
am, pro Centner incl. Sa of 
Sack 1, 25. { 1,50, loſe ohne 
Kalmit, fein gemahlen, fri ro Centner 
incl. Sack 2%, A ſche Wacre, pro € 
superphosphat pro Centner 4½ 44 incl. Sack. 


|| Phosphatmehl, fein gemahlen, Thomaspraecipitat 
0. 


pro Centner incl. Sack Ak 240 


Bei größeren Poſten Alles noch billiger. 
Albert Lentz, Stettin, Kiofterhof 21. 
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Als Ferdinand aber auch das widerlegen wollte, 


ſagte er raſch: 

„Warte damit, bis wir aus der Klaſſe kommen, 
jetzt heißt es ſich eilen: — Wir haben unſere 
erſte Stunde — Latein — bei Doktor Herder 
und der wird außerordentlich ungemüthlich, wenn 
einer ſeiner Schüler zu ſpät kommt — auch uns 
gegenüber, trotzdem er doch bei uns eine Aus- 
nahme machen könnte, er iſt doch Hausfreund 
hier!“ Und — gan: dicht an den Theologen tre- 
tend, ſeßte er hinzu „im Vertrauen geſagt, ich 
glaube, der ſchwarze Doktor will unſere Grethe, 
muß Die aber geſtehen, daß mir das gar nich. 
recht wäre, ich kann den Kerl einmal nicht 
leiden.“ 

Sie hatten inzwiſchen alleſammt die Straße er⸗ 
reicht — hinter einander, zu Paaren eilten ſie 
vorwärts — der Juriſt und der Theologe als die 
Letzten. 

„Die Ehen werden im Himmel geſchloſſen,“ 
ſagte Ferdinand jetzt — „und der liebe Gott 
wird ſich wenig darum kümmern, ob Du eine 
ſolche Heirath gern hätte: oder nicht, übrigens 
habe ich abſolut auch noch nicht das Geringſte 
bemerkt, was mir Deine Annahme beſtätigen 
kann, aber — jenun, es liegt alles in Gottes 
Hand.“ 


Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers und unter 
hohem Protektorate 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches u. von Preussen. 


Marienburger Geid- Lotterie 
Ziehung am 19., 20., 21., 22. April 


in Danzig unter Aufsicht der Staatsregierung. 
Preis des Loose» 


3,30 MK. 


1 Gew. à 90000 = 90000. 


Carl 
Berlin W., Unier 


deem 


Haupt-Agentur 


>= Rob. Th. Schröder, 
Stetlin, Schealzenstr. 32. 


u 


Jedes bei mir gekaufte Loo 


Für frankirte Loossendung und Liste sind 30 F 


Ganze Loose & 3', M., halbe Antheile 1 M. 80 Pf., 
Viertei-Antheile a 1 


empfiehlt und versendet die alleinige 


Ausschliesslich baare Geldgewinne, 


.. rn 


Welch tin Tag voll ſieberhaſt raſtloſer Thätig- tige Stunde ſpäter verlegt, man ſpeiſte nicht um 
keit das doch heute für unſere jurge Freundin acht, ſondern um neun Uhr, weil Johannes am 
war! Freitag gerade beſonders viel zu thun hatte und 

Um nun ihre Gedanken fo viel als möglich von erſt ſpät kommen konnte. Aber dle gewöhnliche 
dem Einen abzuziehen, das doch ihre ganze Seele Zeit verging — die alte Magd ſah unruhig 
erfüllte, hatte die Räthin alle mögliche „äußerſt nach den Speiſen auf dem Herde, die Gefahr 
nothwendige“ Arbeit in Haus, Küche und Keller liefen, kalt zu werden, auer die hohe Geſtalt des 
anbefoblen, und wenn Grethe auch klug und im Doktors zeigte ſich immer noch nicht vor dem 
Hausweſen erfahren genug war, um einzuſehen, Gartenſtacket. 
wie es in Wahrheit um dieſes „Aeußerſt motb-| Grethe war in einer Aufregung, die jeder Be⸗ 
wendig“ ſtand, jo war ih: doch auch die gute ſchreibuag ſpottet, ihre Augen ſtanden immerkort 
Abſicht der Mutter bewußt und fie ſchaffte mit voller Thräuen und um die Mund winkel zuckte es. 
einem Eifer und einer Befliſſenheit, als wenn ſie Aber kein Wort lam über ihre Lippen; dennoch 
ſich damit eine ganze Exlſtenz erarbeiten wollte .. entging es der Räthtn nicht, wie ſehr fie litt und 

Dann aber kam doch der Abend — eln Frei- unter dem Vorwand, wenigſtens Hänechen und 
tag⸗Abend, fie war hinaufgegangen in ihr büb-] den beiden füngſten Schweſtern ihr Abendeſſen zu 
ſches ſtilles Stübchen und hatte das ſchlichte Haus-] geben, ſchickte fie Grethe in das Haus. Wußte 
gewand, die breite Schürze abg⸗than — aberjfe doch, in ſolchem Weh iſt eine Viertelſtuad 
ihre Hand bebte, als fie das hübſche blaue wollene] Alleinfein ſchon eine Wohlthat. 

Kleid überwarf — nicht wie ſonſt freute fie Fb] Und fie war es auch für das arme aufgeregte 
bes Gedankens: Kind — nun konnte fie ſich doch wenigſtens aus 

„Du ſchmückeſt Dich für ihn!“ weinen, freilich erſt, nachdem fie ihrer Pflicht ge- 

Da der Doktor beinahe allabendlich im Sten- nügt. Und ihre Thräuen floſſen reichlich. Wie 
ſon'ſchen Haufe erſchien, ſeitdem er das bedeu- ein ſchriller Wehlaut klang es ihr dabel durch die 
tungsſchwere Wort zu dem Rath geſprochen, hatte Serle: 
man das Abendeſſen auch an dieſem Tage um! „Er kommt beute nicht mehr! Und gerade heute 


7) Deutſches Heim“, 


54 separ 


unterhaltenden Theiles 


III 


7 


TOUL 391] 800 enge 


„ 


a 


Tadınan 


sofort zahlbar ohne jeden Abzug! ER; 
Alleinige S2 ug 
® General- Agentur, Es & 
den Linden 3. 2 
128 
A 
= 22 2 
> 2 a. 
88 82% 
für Pommern 2 8 > 
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Möbel 


C ͤV Zar 


5 An 40 Loo fen 


s trägt meinen Stempel. 
f. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 
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Hauptgewinn i. W. | 
Ziehung 27. April 


Looſe a 1 M (11 für 30 Mk.), nach auswärts 30 Dig. mehr für 


Porto und Liſte. 


Ulmer Münster-(Geld-) Lotterie. 
Ziehung am 27., 28. und 29. April. 
Hauptgewinne: 75,000, 30,000, 10,000, 2 & 5000. 10 4 2000, 20 
à 1000, 100 à 500, 160 à 256, 200 4 100, 1000 a 30, 2000 à 20 M. 5 
Looſe A 3½ Mark, nach auswärts 30 Pfz. mehr für Porto und Liſte, 


empſtehlt 


Rob. Tb. Se 


Die Besoivirseife, 2 


radikales Heilmittel für ſämmtliche äußere Krankheiten und Tefekte bel Pferden und Kiadoleh, und ſoll in keinem 
eon Prlis für 1 kleine Dofe für 10 Pferde ausreichend 1. 2.50. 
1 


Stalle fehlen. 
reſe „ 


Ins und Auelandes. 


Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, 3% sey, 
Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste Marke beim 
feinen Publikum. 


Zu haben in allen ersten 


” 5 5 * " 5.—. 
Depots bei Herrn MI. Waltagett, Drognerie zum Phönix, und bei Herren J. ©. F. Neu- 
mann & Sohm, Hoflieferanten in Berlin, und in allen größeren Droguen⸗ Handlungen und Apotheke n des 


4711 EAU DE COLOGNE. 


von 30,000 Mk. 


der Ulmer Geld Lotterie, 
zu jeder 1½% Antheil A 3,75 mit Porto und Lifte, zu 
und folgende Tage. 
von 
in großer Auswahl empfiehlt 


| an 40 Looſen 
Bi, 5 0 1 . 
9 
Grab⸗ 
Granit, Marmor 
zu ſehr mäßigen Preiſen 


der Marienburger Geld⸗Lotterie, 
Denkmäler 
und Sandſtein 
M. Schleicher, 


hröder, Stettin i 


Gieſehrechtſtr. te. 
Blasebälge 


aus der renommirten 
Fabrik von E. Riedel, 
Bıeslau, halte zu Ori⸗ 
ginal⸗Preiſen ſtets auf 
Lager. Preisl. gratis. 


erfunden und eigenhändig erzeugt 
von Dr. Franz Pichler, 
k k Ober⸗Thierarzt in der öfter 
reichiſch ungariſchen Armee, iſt ein 


R Kayser, 
Maſchinengeſchäft, 


Stetiln, Oberwiek 2. 


Ae Brandkasten 


garamtirt grösster Schutz gegen reuer, Fallu. Einbruch. 
Amtliche Atteste und illustrirte Preislisten gratis. 


C. Ade, I. Hel, Berlin, Friedrichstr. 163, l. 4 Linden 


he, Grün- und Gold-Etiquette, 


Parfümerie Geschäften. 


„Handlung 


1 Max Borchardt, 5 3 
Dentlerſtraße . 


Nr. 16— 18. 


nicht, wo es doch galt, mich wieder zu verſöhnen. 
Aber Mama hat ganz recht — er lieht mich 
nicht! Und dann: Alle Rückſichten, die der Mann 
wohl bei einer erſten Wahl gelten läßt, fie fallen 
bei der zwelten fort.“ 

Und wirklich, er kam nicht. Gegen zehn Uhr 
jpeiften die älteren Glieder der Stenſon'ſchen Fa⸗ 
milie allein in der Laube, ohne den Doktor, deſ⸗ 
fen aber. Niemand Erwähnung that, außer dem 
künftigen Juriſten, der zu Beginn der Mahlzeit 
mit einem tiefen Athemzuge jagte: 

„Iſt recht gut, daß uns der Schwarze nicht 
mit jeiner Holden Gegenwart beehrt, der war ja 
heut in einer Laune — brr — ich glaube, wenn 
er ſich nicht jeden Augenblick durch die doch ſchon 
etwas männlichen Erſcheinungen ſeiner Schüler 
daran erinnert geſehen hätte, daß er ſich in der 
Prima befand, er würde mit dem Rohrſtock um 
ſich geſchlagen haben. Na, wie ſchon geſagt, ich 
für meine Perſon kann den finſtern Menſchen 
überhaupt nicht leiden, — wenn gewiſſe Leute 
anders darüber denken, nun, dann iſt das nicht 
weine Sache, aber leid thut es mit doch.“ 


bortſeßung folgt.) 


Zu den bedeutendßen Zeitungen in Deutſchland gehört unſtreitig die 


„Berliner Zeitung“ 


mit drei Unterhaltungsblättern 


„Gerichtslanbe“ 


und 
„Aus alter und neuer Zeit“. 
Abounementspreis für alle vier Blätter zuſammen 
bei allen Poſtanſtalten pro Anartal 4,50 Mark. 
in Berlin 1.20 Mark. 


Die Berliner Zeitung ſſt befanntlich wegen ihres polltichen Inhalts und des fo ſehr reichhaltigen 


die geleſenſte Zeitung in Berlin. 
Die Berliner Zeitung bringt auch die 


4 Gew. à 40000 — 300090 Mk. 
5 4 a 150600 — 15000 „ &ewinnli-ten der auswärtigen Lotterlen 
eo 5 i Sn ar — . Im Feuilleton der Jeſtung und im Deutjopen Heim erſcheſnen 

98 1 „ 1389 — 18000 „ Anfangs April 

155 es „ a er 3 — „ hochint reſſante Romane und Novellen von erſten Schriftſtellern. 

105 a 15 = 30000 ” Einzelne Nummern werden auf Wunſch zur Anſicht franko verſandt. 

0 a 1000 = N so 60000 er Die Haupt Expedition, Berlin SW. 

12 1000 „ 3 30 — 1 1 —— — 
1000 „ 2 15 = 1 n Ne 
7 Gewiune zusammen 3375000 Mk. N Ghel 


aus 
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J. Herrmann, Breiteſtr. 16, 
Bettſäcke, Pferdedecken, Schlaf⸗ und 
rofessor Dr, Lieber's 


Die Leinenhandlung von 
offizirt preis werth: 
Mehlſäcke, Mühlenſegel, Sirokfäde, 4 
edecken 
in großer Auswahl. i 
I ar echt mit dieſer Schntzmacke. 
| Nerven - Kraft - Elixir 


e . t äsere belngt das leder 1 
Birch beiliegende Eircnlär. Preis 4 Fl. Mk. 5.—. 
eue Fl. Mk. 9.—, gigen Einſendung eder Nachnahme. — 


Haupt - Depot: M. Schulz, Hannover, 
Schillerstr. Depot: 
J Apotheke zum goldnen Anker, Stettin⸗Grabow. 
In der Apotheke. 


Hermann Kühn, 


Fabrik landw Mafhinen, 
Stettin, Oberwiek 36, 


mpfiehlt x 
Brrit-Drefchmafchimen, Roßwerke, Hädjel» 
maſchinen, Schrotmühlen, Kornreinigungs⸗ 
maſch inen, vierſchaarige Pflüge, Ringelwalzen, 


ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artikel. 
Reparaturen prompt und billigſt. 


Ein jung. Ange Lehrer ſucht zu ſofort o. ſpäter 
lehrer 


Stellung als H . 
Gef. Offerten erbeten unter O. F. poſtlagernd Gr.⸗ 


Mützelburg. 


Ich ſuche einen Bareauvorſteher, der bereits bei 
einem Rechtsanwalt als zweiter Bureauvorſteher ge⸗ 


arbeitet hat. 
Gartz a. O. Weltz, 
Rechts anwalt. 
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